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wäre ich fast gescheiterr, weil ich es per-
fekt haben wollte. " Perfektionismus isr
eine Fassade, hinter der sich die Angst
vor dem Unwägbaren versreckt. Isabelle
Guillot-Vignot stelk sich der Angst und
mietet Räume in tX/interhud e.7 0 Stun-
den pro §floche arbeiter sie für das Cate.
Privat- und Sozialleben kommen zukurz,
aber das nimmt sie vorersr in Kauf. Als
Selbstständige arbeiter man selbst und
ständig, heißt es; ein \fi/ortspiel, in dem
viel \Mahres steckt, erst recht, r,venn die
Selbstständigkeit mit einem Kompleft-
neuanfang zus ammenfällt.
Das stellen auch die Gründerinnen des
Labels night&passion fesr. Das Konzept:
aufregende Nachtwäsche, die gleichzei-
tig bequem und kuschelig ist. Die Idee
kommt Ingrid Bräuer, als sie 20 L2 im
Kaufhaus nach einem solchen Pyiama
sucht und nichts findet. Die 36-Jährige
ist Grafik-Designerin und hat drei Kin-
der. \ü7arum sie ihre ohnehin kaum vor-
handene Freizeit ftir das Projekt opfert?
,,Mir war schnell klar, dass das eine gute
Geschäftsidee ist. " Bräuer hat ursprüng-
lich Mode-Design studierr, sie kennt
sich aus mit Stoffen. Nach dem Erlebnis
im Kaufhaus beginnt sie, Entwü $e zu
zeichnen und meldet schließlich ein
Gewerbe an. Nach zehn Jahren als
Freiberuflerin weiß sie, was auf sie zu-
kommt; auch dass ein Großteil ihrer
Ersparnisse ftir die Geschäftsidee drauf-
gehen wird. Unterstützung bekommr
sie von ihrem lvlann, der als Unterneh-
mensberater das finanzielle Know-how
mitbringt. Alles scheinr machbar, bis
Ingrid Bräuer merkt, wie sehr es an die
Substanz geht, wenn man sich etwas
Neues aufbaut, rvährend man noch im
alten Job steckt. 49 Prozent aller Neu-
gründungen von Frauen erfolgen ne-
benbei, so der Gründungsmonitor 2A14.
Miete, Haus, Kinder und die r.veibliche
Risiko-Aversion lassen viele zweigleisig
fahren, bevor sie sich gartz für Plan B
entscheiden. Der Vorteil: Sicherheit.
Der Preis: Erschöpfung.
,,Die Leidenschaft u/ar zu groß, uffi den
Mehraufwand nicht in Kauf zu nehmeo",
sagt Ingrid Bräuer. Doch allein schafft
sie es nicht. Im Sommer 20L4 rur sie sich
mit einer Freundin zusammen. Die küm-
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mert sich inzwischen um die Or-
ganisation, Bräuer ums Kreative.
Im Herbst soll der Verkauf srar-
ten. Ihre bisherigen Jobs aufzu-
geben, ist erst mal nicht geplant.

,,Die Bereitschaft wäre da", er-
klärt Bräueq ,,aber wir müssen
sehen, wie sich das Geschäft enr-
wickelt, " Gut möglich, dass es

am Ende eine lr,lebenbeschäfti-
gung bleibt - aber eine, die
beide Frauen glticklich macht.
,, Selbstständige sind glucklicher
als Angestellte in Kon zernen" ,

so Glücksforscher Bruno Fre,v
von der Universität Zürich.
,,Ihre Arbeit und damit ihr Le-
ben ist erfüllter. " Das bestätigen
Ingrid Bräuer und Isabelle Guillot-
Vignot. Seit sie ihr Caf€ habe, freue sie
sich jeden Morgen auf die Arbeir, sagt
Guillot-Vignot. \X/elcher Angestellte
kann das von sich behaupren?
Steffi Burkhafi dürfte eine der wenigen
sein. Kurz bevor ihre zweiJahre beim
Großkonzern abgelaufen sind, spricht
sie mit ihrem Mentor aus der Studien-
zeit. Daraus entu,ickelt sich die Ide e zü

,,GEDANKEI§tanken" - einem Think-
tank rund um \Y/ork-Life-Balance, den
sie 20 L2 gemeinsam gründen. Mittler-
weile leitet Steffi Burkhart die ange-
schlossene Akademie und coacht Füh-
rungskräfte. Parallel berät sie Unrer-
nehmen und halt Vorträge über die Ge-
neration Y. Eines ihrer Hauptziele sei
es, Menschen in der Arbeitswelt glück-
licher und Unternehmen erfolgreicher
zu machen, sagt sie: ,,Oft erlebe ich, dass

- wie bei meinem alten Job - die Per-
sönlichkeit und \üferte von Menschen
nicht zu den \X/erten und zur Persön-
lichkeit des lJnternehmens passen, " Und
dann? Kann man sich verbiegen. Oder
man greift zu Plan B.
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ALLES AUF
ANFANG
Die Gründer von ,,Entwicklungs-
helfer", Barb ara Rörtgen und
Tim Prell, beraten Menschen,
die unglucklich im Job sind,
beirn Finden einer Alternative

Wie kommt es, dass viele Menschen
nach Jahren im Job merkent ,rEigent-
lich will ich etwas anderes machen"?
Tim Prell: ZumZeitpunkt der Entschei-
dung haben die meisten Menschen keine
Klarheit über ihre Persönlichkeir, Po-
tenziale, \ü7ünsche und Bedürfnisse. Sie
suchen sich ihren Job nicht bewusst aus,
sondern nehmen einen, der sich gerade
anbietet. Typisches Beispiel: BWL und
Jura, Diese Fächer werden immer noch
so eingeschätzt, dass man sich damit Tü-
ren offenhalten kann für spärer, wenn
man vielleicht mehr Klarheit hat. Nur
passiert das nicht. Stattdessen merkt man
irgendu,,ann: ,,Mit mir als Persönlichkeit,
Stand heute, hat das wenig zu tun. "
Wie viele Menschen stecken tatsäch-
lich im falschen Job?
Prell: Aus unserer Erfahrung mindes-
tens zwei Drittel, rvobei nicht jeder mit
dem falschen Beruf unglücklich isr. ]lan-
che arcangieren sich damit und konzen-
trieren sich zum Beispiei aufs F:li-a:e ,

Und der Rest?

Barbara Rörtgen: Die m.eis:e::

Klienten. Cie zu uns t €ii::,-::-,-
lt ii gsi: e!_fei'. coirz l kommen. h r l .:
keinen konkreten Plan 3 S-=

können nur eins mir Sl;--::-.-:
sagen: dass sie auf ale F,". .--
was anderes tun u-ct.:-
Prell: Es gibt n*r::,:;: : -:: * .
die mit einer FuLe :- -: :: :- - *-
men. Aber das ::.' : : --- : -.: *:. i
auch nur eine ;:r a- -:: :- : : ---

die Persön-hci.;=-: :::i -

Um herauszufinden" o: :3,§ ier
Fall ist, sucht rnan 3€ jl c:q';.
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sen im Alltag meist Rat bei Freunden.
Rörtgen: Freunde meinen es gut. tlnd
weil sie nahe dran sind, sehen sie fast
nur das Bild, das man selbst hat. Ein
neutraler Blick von außen sieht mehr.
Wie gehen Sie in so einem Fall vor?
Prell: \X1ir sehen uns die sogenannten
harten Faktoren an. Da geht es um Stär-

ken, Schwächen und Begabungen. Fast
noch wichtiger sind die u'eichen Fakto-
ren: Interessen, IX/erte und Bedürfnisse.
Rörtgen: Datür unterhalten wir uns acht
bis zehn Stunden mit Klienten und'wer-
ten anschließend aus. \X1enn wir gut ge-

arbeitet haben, steht arn Ende sehr deut-
lich die eine Perspektive, auf die das
Meiste dieser Persönlichkeit einzahlt.
Wie häufig überraschen Sie Klienten
mit lhrer Empfehlung?
Rörtgen: Meistens. Wir bemachten das

ganze Bild des Menschen, und daraus
ergeben sich ganz andere Möglichkeiten.
Woran merkt man auch ohne profes-
sionelle Beratung, dass es definitiv Zeit
ist, sich beruflich neu zu orientieren?
Rörtgen: Der einfachste Fall sieht so

aus, dass Sie über einen längerenZeit-
raum unzufrieden sind. Andere spüren
schon morgens beim Aufrvachen einen
§fliderwillen beim Gedanken an die Ar-
beit - das ist die verschärfte Form. IJnd
dann gibt es Menschen, die so lange aus-

harren, bis sie krank werden. Soweit
sollte es nicht kornmen.
Es gibt Experten, die sagen, viele seien

unzufrieden in ihrem Job, weil sie den
Beruf überbewerten.
Prell: Für Menschen, die gern arbeiten
und daraus Befriedigung ziehen, ist es

schurierig, den Beruf nur als Brotenverb
zu sehen. Das \rar früher so. Heute sug-

geriert uns die Gesellschaft, wir hätten
alle Möglichkeiten. Da fragt man sich:

,,V/ie sinnrroll ist das, u/as ich tue? "

Und wie sinnvoll ist es, ohne Hilfe vom
Profi auf Plan B zu setzen?
Prell: Es gibt keinen Grund fur Miss-
trauen gegen sich, solange man mit Lust
dabei ist. §ilas nützt die beste ldee! wenn
einen das Projekt kalt lässt? Ist man üatz-
dem unsicher, kann man sich ja rnit Hilfe
von Experten Sicherheit holen.

IO TIPPS
Welche Lektüre lohnt
sich? Wo bekommt
man Beratung? Wir
sagen es lhnen!
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3 FRAGEN
an Norbert Ueberschaer,
BWL-Dozent beim Online-
Lern-Portal Lecturio

Wie wichtig sind BWL-Kenntnisse für
Selbstständige?
Die Existenz eines Unternehmens
hängt von betriebswirtschaftlichen Fak-
toren ab. Dafür braucht man das nötige
Grundlagenwissen. Deshalb lernt man
in unserem Kurs ,,B§fL für Nichtkauf-
leute" neben unternehmerischem Den-
ken und Handeln auch ganz konkret,
urie Kostenrechnung, Controlling und
Marketing funktionieren,
Wie groß ist das lnteresse von Frau-
en an solchen Kursen?
Der Frauenanteil liegt bei Lecturio bei
etwa 15 Prozent. Ein Großteil der
Nutzerinnen studiert noch oder hat
einen Hochschulabschluss. Außerdem
sind Angestellte genauso verreten wie
Führungskräfte.
Muss man sich als Gründerin wirklich
mit Kennzahlen auskennen?
Immer mehr Banken interessieren sich
für EBIT (,,Earnings before interest
and taxes") und EVA (,,Economic
value added"). Wie man den Inflow be-

schleunigt und den Outflorv verl ang-

samt - als Gründerin sollte man lernen,
in diesen Zusammenhängen zu denken
und zu argumentieren.

EXTRA.AKTION FÜR SIEI
Cosmc--ese.'nrern ernS ien gei ,eciu'ic,.de
eiren 5ü Iu:i.:-Cutsche;n auf Cni'ne-K"rse.
eiiriösb,r bis zlrn ?0.5.:ü,5. Ccde : c.;src5C
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